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Kırche und 0Or IM Dialog

TC und Sport stehen oft in

Konkurrenz, z.B wWenn es Veran-

staltungen Sonntag geht oder ul

die Bedeutung als Sinnstiftungsinstanz. nımm Formen des Wettkampfes und geregelter
Von einer gegenseitigen Öffnung WUTF- Spielformen und Zzie auf Eerbringung VON LEl

den el profitieren: Die TC annn
dem por Werte und Menschenbil [Die Begeisterung TÜr den DOr gründet INn

der Körper oder Leiblichkeit des Menschen.“
die Hand gebe Und der por' ann der (‚erade IM Sporttr  eiben gewinnt der Mensch
T'C helfen, christliche Grundbegriffe fahrungen se1INEeSs Leibseins ewegung und Ak-

e1iblic erfahrbar machen. 1vität ehören seinen (Grundbedürfnissen
Darüber hinaus ist ewegung selbst eine huma-
116 Lebensäußerung: Handeln, rTiIahren und (Ge:

Es ist e1Ne unleugbare Tatsache: Seit egl talten der Welt und des eigenen Lebens g
uUNseTes Jahrhunderts hat die Sportbewegung chehen NIC zuletzt INn Bewegung |)ie eu
eine asante C  u hre welt tung des portes für den enschen wird auch
welite Entwicklung bezeugt den DOor als e1Ne die Aspekte unterstrichen, die erTEel-
der wichtigsten Modernen krscheinungen. Aber chen sich enschen VON der sportlichen ätig:
gerade 1ese Entwicklung MAaC 65 zunehmend keit (‚esundheit; Entspannung, Aus
schwerer, das »Phänomen Sport« In den Griff gleich und rholung; Körpererfahrung:; Frlernen
bekommen, denn y»den SpOort« ziht N NIC Was und Ausüben VOT Bewegungsabläufen; Steige-
en WIr IM Sinn, WEeNnNn WIr VON DOr reden? rung der Leistungsfähigkeit; Selbstvertrauen Uund
Leistungssport? Olympischen Sport? Vereins Erfolgserlebnisse; elbstverwirklichung:; (‚e
SpOrt? Breitensport? e  amp und Spiel? (Oder meinschaft; rlernen VOTN Verhaltensweisen WIe
infach das nNnomen des menschlichen Bewe Spielen, Wettkampfverhalten, airness, Diegen-
SDen DOTr mit e1ner UumfTassenden De: und Verlieren-Können, SOZ1ales Verhalten IM
finition In den Y1 ekommen, wird 1: sportlichen Beziehungsnetz.
Ne  3 u  1  en Unterfangen. ' Dennoch, Der DOr' gilt In den uge vieler enschen
Wenn 1M Folgenden VONN DOr die Rede ISt, dann als e1ine Möglichkeit, das Menschsein erel
In einer umfassenderen C DO 1St chern, e1Ne hnöhere Lebensqualitä erlangen
che Aktivität, ist ewegung und pie DOr oder (jemeinschaft erleben
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Kırche und por keın Annäherungen zwischen
einfacher Dialog Kırche und por

(D Wenn über das Verhäiltnis VON Kirche und 1ele ussagen e1tens der römisch-katholi

pDOor gesprochen wird, entiste oft der Fin: schen Kirche Z  3 ema DOr zeigen e1N DOSI-
rucC dass ZWEe1 Welten auifeinander prallen. 1Ves Sich-Einlassen.* €1 bringt die Kirche
Sicherlich EeITSC €e1 auf Seiten der |heolo inren Blickwinkel e1n HS geht inr » Ul die Reft-

gen die ogrößere Skepsis und Berührungsangs LuUuNng der menschlichen Person, P geht den
echten der menschlichen (‚esellschaft.«Beim Auftauchen VON Spruchbändern und GE

sangen, 1n enen Vereine ZUT Religion Schalke |Gaudium et SDEeS $ Bei diesem e1iner
1st meılne eligion) und Fußballer (Öttern menschlichen Gesellschaft, die N1IC 1Ur ug

De der Institution Kirche, ondern auch undMichael Ballak Fußballgott) rhoben werden,
SOWI1E Deim Beobachten der Massenphänomene jeder einzelnen T1S ISt, spielt ildung e1Ne
In den Stadien, geht oft sofort die Schublade wichtige Sie eistet einen hesonderen Bei

ySport 1st Ersatzreligion« aul. Aus einer Oolchen ragZ der (Gesellscha SOWI1E der

Haltung heraus eine ditferenzierte Betrach: einzelnen enschen (Gravissımum eduUCa:

Lung SscChwer. enn NIC alles, Was religiöse Züge lones, /weites Vatikanische: Konzil)
oder quasireligiöse Ausdrucksweisen annımmt, Auf diesem Hintergrund kann e1Nena

rung der Kirche das Dor In:

»Schublade Dnor ISst dem die Kirche hre eigene Aufgabe VOT

hat, wirit S1e eınen auf die aktuelle 1rk-Ersatzreligion C
16  e1 Alles, Was sich INn dieser Wirklichkeit

wird VOIN Akteurinnen und ZuschauerInnen 1M zeigt und der des enschen und

DOor auch WITKUIIC MI1t eligion oder ott seiner Würde lent, erweist sich als bedenkens:

gleichgesetzt. Andererseits sprechen vliele Aus: und unterstützenswert Nter dieser OKUSSI1Ee-

rung erscheint der DOr als Mittel menschlicheeltens der Kirche e1ne weniger skeptische
prache und zeigen e1Nn weiter gehendes Sich: ildung und Schule SOzZlaler ugenden, TUnN!
kinlassen auf den DOr haltungen und Kompetenzen.

DIie institutionellen ONTakte zwischen Kir: ildung und Erziehung Sind mehr als reine
chen und Sportverbänden spiege. die irklich: Wissensvermittlung. Sie nehmen den enschen
keit e1Nes ialoges wider, der höflich und 1Inter- INn se1iner (‚esamtheit In den 1C Entdeckung
essiert, aber ohne ichtige kinwirkungsmögli der Vie  elmenschlichen Könnens und die
keiten der Kirchen In den port, Z7.B Del
1schen Fragen, Dläuft. etztlich Sind die KIT: Inordnen des Sports In
chen eute, zumindest In Deutschland, N1IC In das Lebensganze C
Entscheidungsprozesse des portes eingebun-

Förderung menschlicher Fähigkeiten ONSUTU:den. Austausch und finden auf hÖöch:
ster e Es existher e1nNe Kontaktkom jeren ©1 wichtige emente azu gehören
M1SS10N Zzwischen dem Deutschen Sportbund auch die Bildung und Ausbildung körperlicher
und den Kirchen Aber eren Wirkung bleibt auf Fähigkeiten ass der DOr auch über die FÖT:
Deiden Seiten 1mıUuer derung des körperlichen NiNnaus erz1e-
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herischen Wert besitzt, cheint e1te niemand konirontiert die ntwicklungen des mModernen
mehr Hestreiten. Dem DO wird e1n oten ‚DOrtS, insbesondere des Leistungssports, mMit VIe-
tial zugesprochen, influss auf das Ozlale Ver: len Fragen: Für welche 1ele ist der DOr NIC
halten Uund die ntellektuelle Nn  icklung unger SCANON A  3 geworden? DDienen 1ese Zie:
enschen nehmen können ES 1Sst die: le wirklich noch dem Menschen? Welche
S65 Potential, das das Interesse der Kirche —- Dringt das Leistungssportsystem

hnervor? Welche lele werden VON der KONSUM:wecken sollte ES ist dieses Potential, das
e1ne Brücke 1M Dialog Zzwı1isSchen Kirche und gesellschaft In ZUu auf Fitness, ohlergehen
DOor darstellen kann und Schönheit mit dem DO verbunden?

Der Dialog beginnt dort, 65 das Fin: [)ie christliche Auffassung des KÖörpers
ordnen des DOr In das Lebensganze geht, definiert diesen als Meisterwerk der chöpfung,
IM Spor  e1De: Onkrete 1ele und Erfahrungen als eschen des Schöpfers, als Tempel des

Geistes, weshalb ott auch 1M Leib VeT-:-körperlicher, individueller und Ozialer Art VeT-

mittelt werden sollen 1ese ()ualitäten des
Sporttreibens können NUur auf dem Hintergrund Sport als körperliche Erziehung K
e1Nes Wertsystems Uund Mensche  es entdalte
werden. Der DOr selbst kann e1n olches NIC nNerrlichen 1Sst KOr 6,19-20) |)ie körper
erstellen ES Sind die enschen, die hre Wert: IC Eerziehung 1C und 1M DOr sollte die

vorstellungen In den institutionalisierten TO und urde des menschlichen KÖrpers
einbringen. er kann und sollte die Kirche In terstreichen, Paul Aus diesem TUn
den Dialog mit dem pOor positive und kritische verbieten sich aber der aktuelle KÖrper- und Ju
emente einbringen, die inren rsprung 1M gendkult, der mMI1t der sportlichen tivität VeTl:

CNrISÜchen Menschbild bunden wird, weil el das eben, Handeln und
den Wert der Person 11UT auf Schönheit und AÄuSs:
sehen reduziert.

Im sportlichen (Geschehen werden dieemente für den Dialog* Einstellungen es/der kinzelnen sich selbst,
C Welche erte, welches Menschen kann ZA0E  = eigenen KÖrDper, den eigenen Fähigkeiten
Kirche 1U konkret in den Dialog miIt dem DOor und (Grenzen gefordert Uund ichtbar. Auf 1ese
einbringen? Einstellungen ass sich in{fluss nehmen. eT-

» Der DOr ist kein /Ziel sich, Ondern dem en während des Sporttreibens, VOT al.
e1in 1etel.« Pius AIL.) rlangt nach MC lem Hei Wettkämpien, enschen auifeinander.
ichem Verständnis sSe1INe DesonNdere ( ualität und Sie begegnen sich Uund tellen Beziehungen her.
Sinnhafti  eit ETST, Wenn eTr einen Beitrag ZIEL  3

auder menschlichen Persönlichkeit und Ge. » Sport als moralisch-soziale
sellschaft eistet. »  as SpOo:  e1De: sollte nıe auf: Erziehungs C

Nnderer Motive geschehen als ürde,
amı kommen die ( ualität dieser besonderenFreiheit Oder ganzheitliche Entwicklung des

Menschen. [ Der DOr STe 1M Dienste des FOorm VON egegnung und die Art und e1se des
Menschen und NIC der Mensch IM |)ienste des mgangs miteinander INn den 1C Tragend ist
Sports.« (Johannes Paul [1.) |)Neser (Grundsatz die die Überzeugung, dass der DOor Oi-
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uatlonen erzeugt,, HRC die SOZ1lales Verhalten werden, wWI1e 1ese Möglichkeiten In e1ne Zze1t:

geschu: werden kann (‚erade die Vermittlung gemäße astora aufgenommen werden können
des Fairnessgedankens ass die Unsportlichkeit, azu einige Ihesen als mpulse Z Weiter:

denkendie Unmenschlichkeit des etrügens und des
Versc VON unlauteren Vorteilen eutlich Die astora Del den Fragen, Be
hervortreten dürfnissen und Interessen der enschen Der

1I0C: se1ine hat der pDOor heutige Mensch 79 den DOor einer seiner
Weltdimension errTeicC In den oroßen DOor Hauptinteressen. er 1st e1ne Auseinanderset:
events begegnen sich NIC L1LUT Sportlerinnen ZUNE mıit dem DOrt, seinem esen und seinen
und Sportler, ondern auch ZuschauerInnen dUus anthropologischen Grundlagen, seinen Mög
den unterschiedlichsten Nationen [)ie ZunenN- lichkeiten und Werten den Univer-
menden Ausschreitungen 1M Umield vleler sitäten, Akademien oder In kirchlichen Bil

ndet 1ese Auseinandersetzung
» Sport als iInternationale inren Platz

Erzienhung« Die Einbeziehun des DOor S Ein:
sel  el In der astora vermeiliden Da die Pas

licher Begegnungen unterstreichen die VWichtig: OTa auf die Entfaltung des gyanzeN enschen

keit, alle Beteiligten einem iredvollen Mit: ZIe erinner' der DO: immMmer wlieder die eib
einander Destärken Den 5Spo: und 1Q Dimension des enschen 1ese aber spielt
portlern omMmMm 1M mıteinander VOTr: In vielen pastoralen Konzepten kaum eine
Hi  UunkUuon »  er wahre DOr enn eine er kann die uiInahme körperlicher und
(Grenzen und ignorier‘ die auf autiarbe und /: sportlicher emente e1Nne Bereicherung arstel:
gehörigkeit baslierende Diskriminierung.Nar  R  S  tuationen erzeugt, durch die soziales Verhalten  werden, wie diese Möglichkeiten in eine zeit-  geschult werden kann. Gerade die Vermittlung  gemäße Pastoral aufgenommen werden können.  des Fairnessgedankens lässt die Unsportlichkeit,  Dazu einige Thesen als Impulse zum Weiter-  denken.  die Unmenschlichkeit des Betrügens und des  Verschaffens von unlauteren Vorteilen deutlich  1. Die Pastoral setzt bei den Fragen, Be-  hervortreten.  dürfnissen und Interessen der Menschen an. Der  4. Durch seine Verbreitung hat der Sport  heutige Mensch zählt den Sport zu einer seiner  Weltdimension erreicht. In den großen Sport-  Hauptinteressen. Daher ist eine Auseinanderset-  events begegnen sich nicht nur Sportlerinnen  zung mit dem Sport, seinem Wesen und seinen  und Sportler, sondern auch ZuschauerInnen aus  anthropologischen Grundlagen, seinen Mög-  den unterschiedlichsten Nationen. Die zuneh-  lichkeiten und Werten ratsam. An den Univer-  menden Ausschreitungen im Umfeld vieler sport-  sitäten, Akademien oder in kirchlichen Bil-  dungskursen findet diese Auseinandersetzung  )»Sport als internationale  ihren Platz.  Erziehung  2. Die Einbeziehung des Sports kann Ein-  seitigkeit in der Pastoral vermeiden. Da die Pas-  licher Begegnungen unterstreichen die Wichtig-  toral auf die Entfaltung des ganzen Menschen  keit, alle Beteiligten zu einem friedvollen Mit-  zielt, erinnert der Sport immer wieder an die leib-  einander zu bestärken. Den Sportlerinnen und  liche Dimension des Menschen. Diese aber spielt  Sportlern kommt im Umgang miteinander Vor-  in vielen pastoralen Konzepten kaum eine Rolle.  bildfunktion zu. »Der wahre Sport kennt keine  Daher kann die Aufnahme körperlicher und  Grenzen und ignoriert die auf Hautfarbe und Zu-  sportlicher Elemente eine Bereicherung darstel-  gehörigkeit basierende Diskriminierung. ... da-  len. Sport lässt christliche Grundbegriffe wie Ver-  durch wird er zu einem Faktor für die Völker-  trauen — durch sportliche Vertrauensübungen,  verständigung und zur Verbreitung des Friedens-  Teamübungen — erfahren und erschließt unge-  ideals. ... Letztlich geht es um das gegenseitige  wohnte spirituelle Dimensionen z.B. in Sportex-  Kennen lernen und die Gastfreundschaft, um  erzitien.  den Respekt für die je eigenen Traditionen. Sie,  3. Die Pastoral kann sich die Möglichkeiten  die Sportler, sollen lernen, sich friedlich in den  des Sportes für die Gewinnung wichtiger Le-  Stadien dieser Welt zu messen, und nicht mehr  benserfahrungen sowie dessen pädagogische und  in den tödlichen Bruderkämpfen und Auseinan-  soziale Chancen zu Nutze machen. Gerade für  dersetzungen auf den Schlachtfeldern dieser  die Jugendpastoral scheint das Nachdenken da-  Welt.« (Paul VI.)  rüber, welchen Raum Sport und Spiel einnehmen  können, sinnvoll, um Kinder und Jugendliche in  ihrer Entwicklung zu fördern. Dabei ist darauf  zu achten, dass Sport und Spiel nicht Lückenfül-  Thesen für die Pastoral  ler sind, wenn andere Konzepte versagen. Durch  Spiel und Sport lassen sich gezielt Lernsituatio-  ® Der Dialog mit dem Sport ist keine Ein-  bahnstraße. Wenn der Sport Qualitäten besitzt,  nen herstellen. In kirchlichen Kindergärten und  die dem Aufbau der menschlichen Person und  Schulen hilft ein richtiges Bewegungsangebot zur  Gesellschaft dienen, dann kann ebenso gefragt  Entwicklung motorischer Fähigkeiten. Ebenso  250  Michael Kühn / Suchen, was dem Leben dient  DIAKONIA 36 (2005)da len DOr ass christliche Grundbegriffe WIe Ver
Urc wird eTtr e1nem Faktor für die Völker.- NC sportliche Vertrauensübungen,
ve  ngund ZUT Verbrei des redens JTeamübu erfahren und erschließt UNgSgE-
idealsNar  R  S  tuationen erzeugt, durch die soziales Verhalten  werden, wie diese Möglichkeiten in eine zeit-  geschult werden kann. Gerade die Vermittlung  gemäße Pastoral aufgenommen werden können.  des Fairnessgedankens lässt die Unsportlichkeit,  Dazu einige Thesen als Impulse zum Weiter-  denken.  die Unmenschlichkeit des Betrügens und des  Verschaffens von unlauteren Vorteilen deutlich  1. Die Pastoral setzt bei den Fragen, Be-  hervortreten.  dürfnissen und Interessen der Menschen an. Der  4. Durch seine Verbreitung hat der Sport  heutige Mensch zählt den Sport zu einer seiner  Weltdimension erreicht. In den großen Sport-  Hauptinteressen. Daher ist eine Auseinanderset-  events begegnen sich nicht nur Sportlerinnen  zung mit dem Sport, seinem Wesen und seinen  und Sportler, sondern auch ZuschauerInnen aus  anthropologischen Grundlagen, seinen Mög-  den unterschiedlichsten Nationen. Die zuneh-  lichkeiten und Werten ratsam. An den Univer-  menden Ausschreitungen im Umfeld vieler sport-  sitäten, Akademien oder in kirchlichen Bil-  dungskursen findet diese Auseinandersetzung  )»Sport als internationale  ihren Platz.  Erziehung  2. Die Einbeziehung des Sports kann Ein-  seitigkeit in der Pastoral vermeiden. Da die Pas-  licher Begegnungen unterstreichen die Wichtig-  toral auf die Entfaltung des ganzen Menschen  keit, alle Beteiligten zu einem friedvollen Mit-  zielt, erinnert der Sport immer wieder an die leib-  einander zu bestärken. Den Sportlerinnen und  liche Dimension des Menschen. Diese aber spielt  Sportlern kommt im Umgang miteinander Vor-  in vielen pastoralen Konzepten kaum eine Rolle.  bildfunktion zu. »Der wahre Sport kennt keine  Daher kann die Aufnahme körperlicher und  Grenzen und ignoriert die auf Hautfarbe und Zu-  sportlicher Elemente eine Bereicherung darstel-  gehörigkeit basierende Diskriminierung. ... da-  len. Sport lässt christliche Grundbegriffe wie Ver-  durch wird er zu einem Faktor für die Völker-  trauen — durch sportliche Vertrauensübungen,  verständigung und zur Verbreitung des Friedens-  Teamübungen — erfahren und erschließt unge-  ideals. ... Letztlich geht es um das gegenseitige  wohnte spirituelle Dimensionen z.B. in Sportex-  Kennen lernen und die Gastfreundschaft, um  erzitien.  den Respekt für die je eigenen Traditionen. Sie,  3. Die Pastoral kann sich die Möglichkeiten  die Sportler, sollen lernen, sich friedlich in den  des Sportes für die Gewinnung wichtiger Le-  Stadien dieser Welt zu messen, und nicht mehr  benserfahrungen sowie dessen pädagogische und  in den tödlichen Bruderkämpfen und Auseinan-  soziale Chancen zu Nutze machen. Gerade für  dersetzungen auf den Schlachtfeldern dieser  die Jugendpastoral scheint das Nachdenken da-  Welt.« (Paul VI.)  rüber, welchen Raum Sport und Spiel einnehmen  können, sinnvoll, um Kinder und Jugendliche in  ihrer Entwicklung zu fördern. Dabei ist darauf  zu achten, dass Sport und Spiel nicht Lückenfül-  Thesen für die Pastoral  ler sind, wenn andere Konzepte versagen. Durch  Spiel und Sport lassen sich gezielt Lernsituatio-  ® Der Dialog mit dem Sport ist keine Ein-  bahnstraße. Wenn der Sport Qualitäten besitzt,  nen herstellen. In kirchlichen Kindergärten und  die dem Aufbau der menschlichen Person und  Schulen hilft ein richtiges Bewegungsangebot zur  Gesellschaft dienen, dann kann ebenso gefragt  Entwicklung motorischer Fähigkeiten. Ebenso  250  Michael Kühn / Suchen, was dem Leben dient  DIAKONIA 36 (2005)etztlich geht 05 dasg wohnte spirituelle |)imensionen 7B INn portexX
Kennen lernen und die Gastfreundschaft, Yzıit1en.
den Respekt TÜr die je eigenen Iraditionen Sie, Die astora kann sich die Möglichkeiten
die Sportler, sollen lernen, sich 1eAl11Cc In den des Sportes [Ür die Gewinnung wichtiger Le
Stadien dieser elt CddCH, und nicht mehr benserfahrungen SOWI1E dessenound
In den tödlichen Bruderkämpfe und Auseinan SsOzlale Chancen utze machen (Gerade TÜr

dersetzungen auf den Schlachtfelder dieser die Jugendpastoral cheint das Nachdenken da:
Welt.« Paul rüber, welchen Raum DOor und pie. innehmen

können, SinnNVvoll, Kinder und Jugendliche INn
1Nrer Ccklung Oördern aDel 1ST darauf

achten, dass DOr und pie NIC uckenThesen fur die astora
ler SiNd, WEln andere onzepte NC
pie Uund DO lassen sich ezlelt Lernsituatio:@® Der Dialog mit dem DO 1ST eine kin

bahnstraße. Wenn der DOr ( )ualitäten besitzt, NelN herstellen. In kirchlichen Kindergärten und
die dem au der menschlichen Person und Schulen hilft 0l IC  ges Bewegungsangebot ZUT

(esellschaft dienen, dann kann ehbenso gefra Entwicklung MOoOTtorischer Fähigkeiten. EFhbenso
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se1l auf die eNnloren- und Behindertenarbeit VeTl- Botschaft behandeln, den IM DOr CMNYd:
wlesen. [)ie Cchulung kirchlicher MitarbeiterIn- gjerten ChristInnen Orientierungshilfen C
nNelN auf spielerisch-sportlichem (‚ebiet ist CIND Den
fehlenswer UFE Verbinden VON enkönnen C

Im DOr zeigen sich gesellschaftliche Ent-: mMmelınsame Anliegen VON FC und DOr erfolg-
eicher werden vielen rien wirdwicklungen. Die vermehrte Sinnsuche jJunger

enschen IM pDOor und die auftauchenden YUd:; nach OoOnkreien Ösungen [Ür Oziale obleme
si-religiösen emente e{IWa Z Tage, OD esucht aDel könnte sich e1nNe /Zusammenar-
WIT In den Angeboten der Jugendpastoral NIC beit VON Kirche und institutionalisiertem DOr

eingeengt handeln, ob WIT das Lebensgefü als iruchtbar erwelisen In der Jugendsozialarbeit,
Hei der Stadtentwicklung, INn SOzZlalen Tenn-

»‚pDor 4SS: punkten, Del Arbeitslosen: Oder Ausländerpro
jekten Hietet sich eine /Zusammenarbeit geradeCAFNLSEUCHeE Grundbegriffe

Verknüpfungsmodelle SiNd VON Otfenerfahren. K
[)ie Förderung der Partnerschaft VON KIT-

der enschen treffen und In der Lage SINd, ZUT che und DOr kann das oft gespannte Verhältnis
Gemeinschaftsbildung beizutragen. |)ie (Wuasi- VON farrei Uund Sportverein VOT Ort entkramp
iturgien In den tadien verwelisen uns auf den ien. Vor (Irt krankt das Verhältnis zwischen Pfar-

re1l und Verein Melstens Terminüberschnei-mIt Uund die ege uUuNSsSeTeT eigenen 11:
turgischen1eSOWI1E hre Durchschaubarkeit dungen DZW. aran, dass Sportveranstaltungen
und Verbindung Zl  3 Alltagsgeschehen Sonntagvormittag stattünden

Die /Zanl der ChristInnen, die sich eh. fung VON Kontakten können Absprachen ermOg-
renamtlich 1M DOr engagleren, 1St NIC IC werden |Jer )ienst Menschen sollte
terschätzen 1st gerade nhre christliche TUN! NIC 1M amp die enschen enden.

DER Nachdenken über e1InNne uUusammenarT-lung der ass TÜr ihr Engagement. Ein
Ausspielen dieses Engagements 1M DOr Deit VOINN Kirche und DOor und das Einbeziehen
jenes In der farrei Ist weder wünschenswert VON sportlich-körperlichen Elementen In die Pa-
noch angebracht (‚erade die VerkündigungS storal entsprechen auch WEeNN 5 vlieleror
ZU  3 kngagement INn den verschiedensten Fel.: ewohnt cheint oder SO2ar scChwer e1ner
dern der (Gesellschaft ermutigen und den 1M kirchlichen Ekinstellung. enn das, Wds

DOor engaglerten ChristInnen den Kücken STÄT- den enschen Dewegt, Dewegt auch die
ken aDel ist eS 1lIrelCc Fragen dUus dem DOr Paul Und DO bewegt die enschen, IM

hesten Sinne des WortesDbereich VOT dem Hintergrund der 1sUiche

' Vgl. eter RÖöthig, port, Sports, In ans Lenk (Hg.) Gilovannı ISTa (Gundol- eın kKatholischer, kırchlicher
In ders. (Hg) S>portwissen- Phiılosophie des Sports, fo/Luisa Vassalo, 10 Seıtenblick, In Hans-Georg

Schorndorf 1973, 917.schaftliches Lexikon, nel OCcCumenti Dontefticı, Ulrıchs (Hg.) Körper,
Schorndorf >1983, 328 Eine gute ammlung der Brecia 994 por und elıgıon. Inter-
Vgl mmo rupe, Veröffentlichungen der Vgl Mıchael Kühn, por diszıplinäre eiträge, dstern

2003Philosophisch-anthropolo- Päpste zu por 1eg als Weg menschlicher
gische Grundlagen des elider (UTr talıenısch VOT. Erziehung und Entfaltung
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